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der ganzen Erde. Auch ist es eine unmenschliche Scham, zu
glauben, daß ein diesen so dunklen Gegenstand aufklärendes
Buch dem Christentum irgend welchen Schaden stiften könne,.
Wer sich Erzieher, wer sich Lehrer nennt und den nicht kennt,
nicht kennen will, clen er erziehen, den er lehren soll, führt
einen Spottnamen und ist in Wirklichkeit nur Barbar «der Halb-
,mensch.

So urteilt ein einfacher und aufrechter Schweizer im kleinen Glarus
im ersten Drittel des vorigen Jahrhunderts!

Ein Gesicht im Felde
Von Walt Whitman

Ein Gesicht im Felde, bei Tagesanbruch, grau und trüb,
Da ich, schlaflos, so früh mein Zelt verlasse,
Da ich langsam in die kühle, frische Luft schreite, den Weg am

Spitalzelt vorüber,
Schau' ich drei Formen auf Brettern liegend, hierher gebracht,

ungewartet liegend,
Ueber jede eine Decke gebreitet, große, bräunliche, wollene Decke,
Graue und schwere Decke, faltig, alles bedeckend.
Neugierig halt' ich inne und schweigend steh' ich.
Dann, mit leisen Fingern, heb' ich vom Antlitz des nächsten die

Decke;
Wer bist du, ältlicher Mann, so dürr und verbissen, mit schön

ergrautem Haar und eingesunkenem Fleisch um die Augen
Wer bist du, mein lieber Kamerad

Dann schreit' ich zum zweiten. - Und wer bist du, mein Kind
und Liebling?

Wer bist du, holder Knabe mit noch blühenden Wangen?

Dann zum Dritten. — Ein Antlitz, weder Kind noch alt, sehr
ruhig, wie von schönem, gelbweißem Elfenbein;

Junger Mann, ich glaube, ich kenne dich -- ich glaube, dies ist
das Antlitz Christi selbst.

Tot und göttlich und Bruder aller — und hier liegt er aufs neu.

In der deutschen Uebertragung von Max Hayek.

Sterben ist nur eines Tages finden.
Tod und Schlaf der niemals Wachgewesenen.
Niemals stirbt, wer einmal wach gelebt.

John Henry Mackay
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